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Hieronymus Zwiebelfisch

Ungleiche Ellen?
Im Dezember 1979 marschierten sowjetische Truppen m Afghanistan

ein Afghanistan grenzt unmittelbar an die UdSSR Auf Grund
des afghanisch-sowjetischen Vertrages vom 5. Dezember 1978 leistete
die Sowjetunion m Afghanistan wirtschaftliche und wissenschaftliche

Hilfe. Die Gegner der regierenden Demokratischen Volkspartei
- Anhänger des früheren, diktatorischen Regimes von Konig Daud-
Schah - sollen von den USA massiv unterstutzt worden sein. Als
sowjetische Truppen in Afghanistan einzogen, hiess es, die Regierung
der Demokratischen Republik Afghanistan habe die UdSSR um
«politische, moralische und ökonomische Soforthilfe, einschliesslich
der militärischen Hilfe» gebeten In der «Prawda» vom 31. Dezember
1979 schrieb A Petrow. «Sobald die Ursache, die die Notwendigkeit
der Aktion bedingt hat, entfallt, wird das sowjetische Kontingent
vollständig aus Afghanistan abgezogen.»

Im Oktober 1983 marschierten amerikanische Truppen m Grenada
ein Grenada ist eine Karibik-Insel südöstlich der USA. Auf Grund
des 1981 geschlossenen Abkommens unter den fünf Mitgliedstaaten
der «Organisation ostkaribischer Staaten» (OECS) und den USA
leistete Amerika auch m Grenada pohtisch-okonomische Hilfe Die
Gegner des Bishop-Regimes stürzten dieses am 19. Oktober, wobei
Kuba am Umsturz massiv beteiligt gewesen sein soll Als die US-
Truppen m Grenada einzogen, hiess es, die Präsidentin der OECS,

KE.N/IM
V/trOOconcK.

Eugenia Charles, habe die USA um militärische Hilfe gebeten, damit
auf Grenada Gesetz und Ordnung sowie die Institution der
Regierungsgewalt wiederhergestellt und das Entstehen von Gefahr verhindert

werde Wie US-Aussenmimster Schultz am 27 Oktober
versicherte, sollen die amerikanischen Truppen «so bald wie möglich» aus
Grenada abgezogen werden - voraussichthch m weniger als 60 Tagen
nach dem Einmarsch

Als die sowjetischen Truppen m Afghanistan einzogen, protestierten
die USA entschieden, sprachen von einem Akt der Willkur und

Gesetzlosigkeit, von einem Verbrechen gegen den Frieden und die
Menschheit, von einer Missachtung des Selbstbestimmungsrechts
der Volker.

Als die amerikanischen Truppen m Grenada einzogen, protestierte
die UdSSR entschieden, sprach von einem Akt der Willkur und der
Gesetzlosigkeit, von einem Verbrechen gegen den Frieden und die
Menschheit, von einer Missachtung des Selbstbestimmungsrechts
der Volker

Die westliche Presse verurteilte vor rund fünf Jahren den sowjetischen

Einmarsch m Afghanistan unter grosser moralischer Entrüstung

Die westliche Presse übt heute vorsichtige, verhaltene Kritik am
amerikanischen Einmarsch m Grenada und gibt zu bedenken, dass
die dortige Lage sehr komplex sei

Wenn zwei dasselbe tun, ist dies nicht das gleiche Fragt sich nur
Warum eigentlich nicht9

Wald
Der Wald, der Wald1 Dass Gott
ihn grun erhalt, gibt gut Quartier

und nimmt doch nichts dafür

So schrieb Joseph von Eichendorff

Inzwischen hat der Mensch
Gott überlistet Die Industrieabgase

haben die Hoffnungen
Eichendorffs schon weitgehend
zunichte gemacht Was fur
Ubermenschen wir sind

Es gibt Leute, die reden
Es gibt Leute, die handeln
Es gibt Leute, die denken
Was wir offenbar verlernt haben,
ist, das Reden, Handeln und Denken
in Einklang zu bringen Kein Wunder,
leben wir doch in einer arbeitsteiligen
Welt

Gesucht werden in grosseren oder kleineren Mengen per sofort
oder spater

Lesefrüchte
fur moderne Wiederaufbereitungsanlage zwecks Herstellung von
Bestseller Konfitüren

Angebote mit Probemustern sind zu richten an
Knüller & Co Verlagsgesellschaft mbH, Mostfach,
D 0815 Kalau

Stimmt's,
dass auch an der diesjährigen
Frankfurter Buchmesse mehr
Neuerscheinungen als m den letzten

Jahren ausgestellt wurden, man
aber - trotz vieler belletristischer
Titel - fast keine Literatur finden
konnte9

Feststellung
Die Furcht vor dem Alter ist

nichts als die Angst vor dem ver-
passten Leben Dagegen hilft
allerdings keine Medizin und kein
Freizeitkatalog

Isolation
Warmeisolation Schallisolation,

Abdichtung, Wärmetechnik, Heiz
aggregate und Heizkörper — wo ist
eigentlich der Mensch geblieben9
Isoliert und nach aussen abgedichtet,

der Heizkörper als Ersatz fur die
Warme, die uns allen mehr und
mehr verlorengeht Dort hockt er in
seinen vier Wanden, einsam und
frierend — trotz der Automatik, welche

die Temperatur reguliert und
die Feuchtigkeit konstant halt trotz
aller Elektronik Was fehlt, ist die
menschliche Warme
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